
Der Eiythaler.
AnzeigerL Untcrhaltmigs-Blatt sitr das ganze Cnzthal nnd dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Höeramtsöezirk Meuenöürg.
35. Jahrgang.

Nr . 65 . Neuenbürg , Samstag den 2 . Juni 1877.
Erscheint Dienitag, Dsmreritag und Samstag . — Preis kalbt, im Bezirk 2 Mark 50 Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf . - In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder seren Raum 3 Pf . - Ze I p ä l e >'t e n s 9 Uhr P . rmittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliche-

Neuenbürg.

Die Ortsoarßehcr
werden auf de» in, Minmerialanitsblatt
Nr . 12 erschienenen E >laß des K. Mini¬
steriums des Innern , betr . die Versendung
eines Exemplares des Negierungsblattes
Nr . 13 pro 1877 für den Gebrauch der
Gemeindepflege vom 18. d. Mts . mit der
Aufforderung aufmerksam gemacht , den
Vollzug der in diesem Erlasse getroffenen
Anordnungen , nämlich Einband der genann¬
ten Nummer des Negierungsblalts und
Ausfolge derselben an die Gemeindepflege
— in Bälde anzuzeigen.

Den 1. Juni 1877.
K. Oberamt.

Mahle.
Revier Wildbad.

Samstag  den 9. Juni,
Vorm . 8 Uhr

werden auf der Reniera äskanzlei
Akkorde

über Beischoffen und Kl-mschlagen von ca.
10 Kbm . Granit und ca. 460 Kbm. harter
Findlingssandsteine aus verschiedene Wald¬
wege des Reviers abgeschlossen.

K. Nevieramt.

Verkauf von alten Dielen.
Nächsten Dienstag den 5. l. M.

NachmillagS 2 Uhr
wird bei der untern Enzbiücke bei Neuen¬
bürg der abgetragene alle Dielenbelaq von
genannter Brücke gegen gleich baare Be¬
zahlung an den Mt Mietenden verkauft,
wozu KausSliebhaber emieladen werden.

Hirsau  den 30 . Mai 1877.
K. Straß «nbauinspekiion.

Hol; -Mrstligninig.
AuS der DoinänenivnloaolHeilung I . 4.

Stillwasserberg versteigern wir am
Mittwoch den 6 J »ni d. I.

Bonn , io Uhr
im Gastbaus zu Kaltenbronn

43 tannene und 2 sorlene Sägklötze
mit 29 .93 Fm.

Gernsbach den 27 . Mai 1877.
Gr . Bezirkssorst -i Kaltenbronn.

A. A.
F e ch t.

Stadt W i l d b a d.

Simm- und Krtnuholr-Verlms.
Am S a m st a g, den 9. Juni d. I -,

Vormittags 11 Uhr,
werden aus den Stadtmaldungen Meistern
1 bis 4, Leonhardlswatd 2 u . 3 , Sommers¬
berg Adth . 1, 2. 3, Linie 1 bis 4 , Wanne
2 und 3 und Kegelthal Abth . 2 zum Ver¬
kauf gebracht :

96 St . Nadelh .-Langholz I . El . mit
293 Fm ., 272 St . dlo . II . El . mit
434 Fm ., 465 St . dto . III . El.
mit 442 Fm ., 975 St . dto . IV . El.
mlt 424 Fm .; 71 St . Nadelb .-Klotz-
holz I . El . mit 88 Fm ., 141 St.
dto . II El . mlt 104 Fm ., 142 St.
dlo . III . El . mit 50 Fm . ; 8 St.
Eichen mit 3,27 Fm . ; 6 St . Buchen
mit 3,57 Fm . ; 5 Nm . eichene Scheiter,
1 dto. Prügel ; 5 Rm . buchene Schei¬
ter , 1 dto . Prügel ; 6 Rm . birkene
Scheiter , 8 dto . Prügel ; 530 Nm.
Nudelholz -Scheiter , 314 dlo . Prügel,
139 dto . Reisprügel.

Bei Stellung genügender Bürgschaft
wird Borgsrist bis Martini d. I . gewährt.

Wilvdad , den 31 . Mai 1877.
SlaSt ' örsterei.

imas- L ^clM-imrag
von ca. ' /» Morgen ist zu verkaufen und
erlheilt nähere Auskunft

Weichenwärter Barth.

Privtitiuichrichtcn.

Km -u. Gehmd-Gras-
Werkauf.

Am Montag  Nachmittag ' /,4 Uhr,
auf der mittleren Senseii ' abrik nnd beim
Schwarzloch , nachheram Sleinbruch , (Zie¬
gelrain .)

Den I . Juni 1877.

KgmM
gibt ans der Bömlismühlc in dieser Woche
eine größere Parlhie sehr billig ab

iu LnIiiihLed.

Iksrtvn
l des russisch türkischen Kriegsschauplatzes bei
i ö»it . Ueed

Schwann.
Ällle, welche dem verstorbenen Ochsen-

wirth Schaible  noch etwas schulden,
werden dringend aufgesordert , solches bin¬
nen 8 Tagen dem Unterzeichneten Kassier
zu bezahlen , im Falle weiteren Verzugs
würde sofort Schuldklage unnachsichtlich
erfolgen.

M . Bohlinger,
Gemeinderath.

Neuenbürg.
Eiu Viertel

Klee
in Hausäckern verkauft

Ernst^Suxenstein.
Nächsten Donnerstag , 7. Juni bringen

wir wieder

Hieh
in den „ grünen Hof " nach Gräfen-
Hausen.

Vedrücker veelkos«.

Neuenbürg.
Ein Viertel

Haber und Klee
in Hausäckern verkauft

Christian Blaich,
Schuhmacher.

Nächste» Donnerstag bringen wir wie¬
der eine» Transport

i e h,
worunter trächtige Kühe und Kälberkühe
sind, nach Birkenfeld in » .

Geld -Gefuch.
Ein pünktlicher Zinszähler sucht unter

erster Versicherung und doppelter guter
i Bürgschaft

! l«M Walk
aufzunehmen.

i Offerte erbittet die Redaktion.
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Calmbach.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten«heilen wir

b'edirch die schmerzliche Nachricht mit, daß unser lieber
Gatte, Vater und Großvater

Ich. Georg Irey,
alt Waldhornwirth hier

heute früh 8*', Ubr nach längerem Leiden, im Alter von
71 Jabren samt in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Beerdigung:  Samstag Nachmittag2 Ahr.

Neuenbürg.
Morgen Sonntag Nachmittag

(wenn günstige Witterung)

« « sikakische
Unterhaltung

nnk«lein Muster.
ss . / / (kk//-/ « // «' / '.

Neuenbürg.
Durch den bedauerlichen Unglückssall

am 16. v. Mts. (s. Enzthäler Nr 58).
welcher dem Fahrknecht des Fr . Schee
rer von Waldrennach  das Leben
kostete, hat der letztere in seinen dabei zu
Grunde aeganaene» Pferden einen sebr
empfindlichen Verlast erlitten, der ihm bei
seine» Verhältnissen schwer fallen muß.

In Folge verschiedener Kundgebungen
menschenfreundlicher Liberalität erlaubt sich
Unterzeichnetereine
Sammlung mildthätiger Gaben
für die betroffene Scheerer'sche Familie zu
eröffnen mit der Bille, ihm — oder der
selben unmittelbar— und im Hinblick auf
die Sachlage bald, solche güligst zukommen
lassen zu wollen.

Den 1. Juni 1877.
Need.

Die in Berlin ansässige Feuerversiche-
rungs Gesellschaft„Mrtk krilkk anä Aer-
eantile IllMrsiiet!kompsgny üe snu« 18US"
erzielte im Jahre 1876 eine Prämleil-Ein-
nähme von ^ 17,161.287. Die keserve-
k«llst8 der Feuer̂ Branche, welche in siche¬
ren Wertben angelegt sind, erhöhten sich
auf l/s6 22.655,371 und der Reingewinn
des Geschäftsjahres 1876 bezifferte sich
auf 3,755.998.

Der alte gute Ruf der Gesellschaft
bat sich auch im verflossenen Geschäftsjahre
in gewohnter Weise bewährt.

Kronik.
Deutschland.

Zwischen der deutschen Reichspostver¬
waltung und der belgischen Post- und
Telegraphenverwaltung ist ein Uebereinkom-
men, betreffend den gegenseitigen Austausch

telegraph . Postanweisungen
abgeschlossen worden, welches mit dem I.
Juni in Kraft tritt . Nach demselben iü
der Meistbetraq einer telegr. Posta»
Weisung aus Deutschland nach Belgien und
umgekehrt, wie bei den gewöhnt. Postan
Weisungen, auf 375 Franken, bezw. 300 ^
festgesetzt. Vom Absender sind zu entrich¬
ten: a) die für den Verkehr mit Belgien
festgesetzte Postanweisungsgebnhr, d) die
für das Telegr. entfallende Gebühr, a) eine
Gebühr für Besorgung des Telegr. am
Aufgabeort von der Post zur Telegraoben-
station, wenn letzterer sich nicht im Postge-
bäude befindet. Diele Gebühr beträgt bei
der Erhebung in Württemberg 25 Sofern
der Absender die Bestellung durch beson-
dern Boten ausdrücklich verlangt, wird das
Eilbestellgeld vom Empfänger erhoben. In
das Telegramm können auch weitere Mit
«Heilungen des Absenders ausgenommenwerden.

Berlin,  28 . Mai. Der soeben in
Gotha  gehaltene S o zi a l i ste n ko n-
greß  sollte für das deutsche Bürgerthum
ein ernster Mahn- und Weckruf sein. Daß
die Sozialdemokratie gegen das Vorjahr
gewachsen ist, war bereits gelegentlich der
Neichstazswablett hinlänglich sichtbar ge¬
worden; dennoch würde es nicht überflüs
sig sein, wenn Alle, welche au der Auf
rechterhaltung der bestehenden Gesellschafts¬
ordnung ein Interesse haben, sich die nähe¬
ren Angaben über dieses Wachslhum und
über die agitatorische Thätigkeit dcr Par¬
teiführer recht genau aniehen wollen(Schw.
Merk. v. 30. Mai.) Vor allem aber ist
beachtenSwerth, was die Partei für die
letzten Wahlen geleistet hat. Ganz abge¬
sehen von den regelmäßigen Beiträgen,
welche sich in der Zeit von Mitte August
v. I . bis Ende April d. I . zusammen
mit den Einnahmen des Agitationssonds
und des Unterstützungsfouds auf nahe an
10.000 ^ belaufen, sind für den Mahl¬
sands nicht weniger als 28.327 «iL 55 ^
vereinnahmt worden. Zu beachten ist dabei,
daß bier dasjenige, was die lokalen Wahl-
komite's geleistet, nicht mit verrechnet ist.
Von den übrigen Parteien pflegt keine so
öffentlich Rechnung zu legen; es würde
ihnen auch, da keine so wie die sozialde¬
mokratische zentralistisch organisirt ist, nicht
möglich sein, ein ähnliches Bild der Gc-
sammtthätigkeit der Partei zu geben. Aber
ohne befürchten zu müssen, daß wir der

j Wahrheit zu nahe treten, behaupten wir,daß von allen übrigen Parteien keine ver-
hältnißmäßig auch nur annähernd an die
finanzielleL>istungsiähigkeit der socialde-
mokrakischen hinnnreicht. Weitere Betrach¬
tungen über diesen Unterschied sind über¬
flüssig. — Interessant ist eine MiUheilung,
die der soz.dem. Ne chstagabg. Fritzsche
auf dem Kongreß gemacht: daß in der
nächsten Session die soziaiistischen Abg. im
Bunde mit de» drei Volksparteilern
(Payer und Retter aus Württemberg,
Hostbof aus Frankfurt) eine selbstständige
Fraktion bildenm-rden

Berlin,  29 . Mai. In Betreff der
militärischen A u s g l e i chu » g s m a tz-
rege ln  gegenüber Frankreich erfährt
man, daß dieJ »fanterieregim>nter Nr. 29
von Koolein und 92 von Psalzburg nach
Metz, das 7. Ulaneiiregiment von Saar¬
brücken, sowie das 13. Dragonerregiment
von Flensburg nach den Neichslanden dis-
lozirt sind.

Der Pforzheimer Beob. schreibt: Wie
wir erfahren, werden in den nächsten Tagen
ani diesigem Platze die awerikanischea
Lchlossckränke und Kinderstuhlwogen aus¬
gestellt. Die König!. Wärt «. Zentralstelle
für Handel und Gewerbe in Stuttgart hat
mehrere Exemplare augekauil, ein Beweis,
wie höchst praktisch Ire sei» müssen; der
Lchlasschrank bespielsweise repräsentirt bei
Tage einen herrlichen Sviegelschran! (trotz¬
dem er in seinem Inneren das vollstän¬
digste Bett enthält) oder einen eleganten
Secretär, während man in einigen Minu¬
ten mit Leichtigkeit durch eine» Feoerdruck
ihn zu einer Bettlade verwanoeln kann.
Eebenso verwandelt sich der Kinderstuhl
durch de» Druck einer Feder in einen
Kinderwagen. Sobald wir Näheres darü¬
ber erfahren, werde» wir das Lokal der
Ausstellung bekannt geben.

Der Schwab. Merkur vom 30. Mai
bringt eine eingehende Beschreibung der
nun ganz vollendeten Pforzheimer
Quellwasser - Versorgung aus
dem Größeltbale.  Dieselbe wird
als ein in jeder Beziehung schönes und
wohlgelungenes Werk bezeichnet, das sich
zu allgemeinster Zufriedenheit während
seines nun 1'/»jährigen ununterbrochenen
Betriebs, insbesond re bei wiederholt vor-
gekommenen Brandsällen als vortrefflich
und mustecgiltig bewährt hat. — Entwurf,
Plan und Überschlag dazu sind bekanntlich
durchHr». Oberbauralh Dr. v. Ehmann
in Stuttgart mit bewährter Meisterschaft
ausgearbeitet und wurde das Werk unter
seiner Oberleitung vollendet. Die Leitung
und Detailausführung besorgte mit Umsicht
der städtische Ingenieur Hr. Schmidle
in Pforzheim unter tüchtiger Assistenz des
ersten Bauführers Hru. Dettling.  Die
Röhrenlieferungen rc. sowie die übrigen
baulichen Anlagen volliührten durchaus be¬
friedigend die HH. Gebr. Benkis er
daselbst.

Württemberg.
Stuttgart-  30 . Mai. In ihrer

gestrigen Sitzung begann die Kammer
mit der Berathung der Einnahmeposten
und erledigte Kapitel I I I—117 (Kameral-

. ämter, Forstenu. s. w.). Debatten ent-
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spannen sich bei der Frage der Slreuab-
gäbe , wobei Nicolai , Beutler u . A. im
Hinblick auf den herrschenden Streu
Mangel Vermehrung wünschten und der
Finanzminister lbunüchste Berücksichtigung
des Wunsches zustcherie, sodann beim Ka
pitel Holzgäite », deren Einrichtung vom
Abg . Beuner angegriffen , von Mohl u. A.
vertheidigt wurde . Beim Kapitel Salinen
wollten v. Wöllwarth und Mayer die Her¬
stellung denaiuirten Koch- nnd Steinsälies
möglichst beschränkt wissen, wogegen Mohl
und der Finanzminister auf die hohe Be¬
deutung desselben für manche Fabrikations-
zweige himviesen.

Besuch der k. Schlösser Ro¬
sen st ein und Wilhelm  a . Das
Publikum vom Lande , welches die kgl.
Schlösser uno Parks Rosenstein und Wil¬
helms zu besuchen wünscht, machen wir
darauf aufmerksam , baß ein zahlreicher
Besuch in größeren Gesellschaften nur aus¬
nahmsweise und allein zuvor besonders
dafür nachgesuchte Erlaubniß gestattet
werden kann. Nach cr ' olgter Erlaubniß-
Erthellnng aber werden die betreffenden
Einlaß Karten in der Kanzlei des K. Ober¬
hosfouriers im alten Schloß Morgens zwi¬
schen 8 und 9 Uhr ausgegebe ».

Nagold  Unter dem Viehstand
des Kleemeiflers Bechtholdl von hier ist
nach dem Gutachten des Professors vr.
Vogel  von Stuttgart in voriger Ware
eine lähmungsartige S e u ch e n krankheit
ausgebrochen , welche in e>ner sehr akut ver¬
laufenden Entzündung der Gehirn - und
Nückenmarkshäute besteht und durch Aus
gang in Blut wafser ähnliche Erweichung
der Nervenzellen (Lähmnna ) stets einen
raschen tödtlichen Verlaut nimmt . In weni¬
gen Tagen mußten sämmtliche drei Kühe
getödtet werden , da bei der schon bald
eintretenden Lähmung der Schlingorgane
von einer Behandlung kaum die Rebe sein
kann. Ueber die Ursache kann nichts Be¬
stimmtes angegeben werden , da weder der
Stall , die Fütterung , noch die Lage des
Hauses etwas zu wünschen übrig lasten.
Die Krankheit gehört zu den seltensten im
Lande und ist daher noch nicht völlig er¬
forscht, verbreitet jedoch keinen Ansteckungs¬
stoff und ist analog mit jener Krankheit
des Menschen, die ebenfalls noch räihseb
hast genug dasteht und unter dem Namen
„Genickkrampf " bekannt worden ist.

Im Jahre 1876 sind von Gliedern der
evangelischen Kirche Württembergs 10881
Ehen geschlossen, worunter 842 gemischte
mit Katholiken und I mit Juden . Bon
diesen Ehen treffen 853 die Stadtdiözese
Stuttgart , 10028 die übrigen 48 Diözesen
des Landes . Die kirchliche Trauung un¬
terblieb in Stuttgart bei 319 Ehen , somit
bei 36 */, Prozent , in den übrigen Diözesen
bei 209 Ehen oder ca. 2 Prozent . Die
nicht kirchlich Getrauten gehören laut
„Siaatsanzeiger " mit vereinzelten Aus¬
nahmen dem Arbciterstande , insbesondere
der sich nur auf unbestimmte Zeit an einem
Orte aufhaltenden Arbeilerbevölkerung an.

In Folge der durch kaiserl. Erlaß vom
26 . Mai angeorbneien Verstärkung der
Garnison im Reichsiande soll das 2^ Bat.

Württem . Regim . Nr . 126 von Straßburg jwir nun einen Aufpaffer mehr . Werweiß
wie lö.'pelhast Du Dich babei benommen
hast."

nach Schlettstadt komme».

Ausland.
Das Journal des Däl ats bringt eine

im Augenblicke besonders inleressanle Zu¬
sammenstellung aller M i n i st e r i e n,
welche in Frankreich  seit Proclami-
rung der N e p u b l i k am 4. September
1870 am Ruder waren ; danach ist das
Ministerium Broglie  bereiis das achte
Cabinet der französischen Republik . In
der gleichen Zeit wechselte das Ministerium
des Innern , einige Interims m tgezählt.
nicht weniger als 22mal seinen Chef. In
Summa gab es au Periöulichkeiteu : 6
Premi -rs , 20 Minister des Innern , 6 der
Justiz , 7 des Unterrichts , 7 der Finanzen,
4 des Auswärtigen , 6 des Krieges , 4 der
Marine , 9 der öffentlichen ' Arbeiten , 9 des
Handels und des Ackerbaues ; die Gesamml-
ziffer aller Staatsmänner , welche in dieser
Zeit Portefeuilles innehatten , beläuft sich
auf 52 , von denen 9 bereits verstorben sind.

Vom Krieg.
Als die russischen Rekognoszirungs-

kolonnen sich Kars  näherten , machte sich
Muktar  Pascha , der dort sei» Haupt
quartier hatte , davon und nahm Stellung
im S o g a n l u g gebirge , zwischen Kars
und Erzerum . Jetzt da die russischen Kolon¬
nen den Paffen des Soganlug sich nähern,
macht sich Muktar abermals davon und
zieht sich ohne Schwertstreich aus E r z e-
r u m zurück, das ganze östliche Armenien
den Rüsten überlastend , die es so>ort in
eigene Verwaltung genommen haben . Der
Fall von Erzerum wäre mit einer eiidgiltgc»
Entscheidung des Feldzuges in Armenien
gleichbedeutend.

Miszellen.

Ueber das Gesicht des Jan Elfers flog
es hin wie ein Wetterleuchten.

„Es ist gut , daß Du Deine wahre
Natur herauskehrst . Trotz alles Lächelns
und trotz aller süßen Worte jagtest Du
mir ohne Bedenken Dein Messer in den
Leib , wenn ich nicht die Augen offen
hielt . Hätte am liebsten nichts mehr mit
Dir zu schaffen. Aber unser Vortheil for¬
dert einmal , daß mir beisammen bleiben
und durum setze ich die Kuudschaft fort
und verkünde , daß ich einen neuen Helfer
auf dem Zug Hude."

„Herzbruder !" sagte der Wirth und
lhat , als wollie er den Jan Elters um¬
armen , trat aber einen Schritt zurück und
sprach:

„Das verdient einen Extratrunk . Ich
hole ihn ."

Gleich darauf brachte er zwei gefüllte
Krüge , stieß mit seinem Gaste an und bat
schmeichelnd:

Jan Elfers spannte die Neugier deS
Wirtbes auf die Folter , indem er beharr¬
lich schwieg und seine Pfeife herrorzog , die
er mit aller Geinüthlichkeit stopfte unv an¬
rauchte . Dann sagte er:

„Schiffer Hans Behn hat den barm¬
herzigen Samariter gespielt und einen
besoffenen Kerl aus der Nordsee aufgefischt,
der von Haut und Haar ein Taugenichts
ist. Mit dem können wir es wagen . Ich
bin schon halb mit ihm einig und wenn Du
ihm gut zutrinkft . .

„Daran soll es nicht fehlen . Wo ist
er und wie heißt der Kerl ?"

„Sie nennen ihn den braunen Christel.
Von Vater und Mutter hat er keine
Ahnung . Eine arme Krapsensucherin fand
ihn am Deich und nahm ihn bei sich auf.
Er vergalt ihre Gulihat damit , daß er
ihr die mühsam gefangenen Krapfen stahl
und das dafür gelöste Geld vergeudete.
Als sie ihn aut der That ertappte und
ihm eine Tracht Schläge gab , rächte er

daß er ihr den Flachs am

Die Geheimnisse des Apfelbaums.
(Fortsetzung)

„Du bist . . fuhr Jan Elsers auf.
Der innere Zorn ließ ihn nicht weitere sich dadurch,
sprechen. Er raffte das Gold zusammen ^Rocken anzündete und dann in die Welt
und steckte cs in die Tasche. shinein lief."

„Der Zwischenträger bin ich" , fiel der ! „Und so ein Teufelsbraten führt einen
Wirth ein. „ Und Du bist der Zuträger . ^christlichen Namen !" lachte der Wirth.
Einer hilft dem andern weiter . Der Schmug-
gelhandel ist ein einträgliches Gewerbe,
wenn es sorgsam betrieben wird . Dazu
ist nöthig , daß wir uns nicht erzürnen.
Es geht ohnehin nicht mehr so flott , als
beim ersten Beginn . Wir haben unfern
guten Schiffer Bandholz verloren . Der
Kerl verstand es, den Zolljägern eine Nase

Draußen klopfte eS drei Mal gegen hip
Fensterladen ; dann fing es an zu krähay,
wie der Hahn zur Zeit der Morgendäm¬
merung.

„Da ist er !" rief Jan Elfers und her
Wirth beeilte sich, den Gast, der auf sp
eigene Weise anmeldete , zu empfangen.

Während die drei Schmuggler hinter
zu drehen . Wir brauchen Ersatz. Hast vollen Krügen ihr nächtliches Werk degin-
Du an Hans Behn vom blauen Apfelhofe nen und weiter fördern , wechselt der Schau¬
gedacht ?"

„Der verdammte Kerl l Kaum hatte
ich nur ein Wort fallen lassen, als er mit
solcher Wuth auf mich lo -sprang , daß ich
dachte, es sei mein Letztes. — Er verbat
sich die Gesellschaft von Dieven und Räu

platz aufs Neue.
Wiederum ist eS die Marsch und in

dem Hause des Schiffers Hans Behn , der
in seiner Stube auf - und abging , die Hände
auf dem Rücken, mit dem stets zufriedenen
Lachen, das über das breite , ehrliche Ge¬

bern und wünschte sich einen Strick , starkqe»ug, sicht htnflog.
um alle Schmuggler damit an den Galgen ! „ Es steht gut und wird täglich bester !"
zu hängen .„ !sagte er . „Nun kann ich bald meinen hoch.

Das Lachen des Wirtbes hatte ein müthigen Verwandten in Bremen als ein
Ende . „ Satan !" rief er kirschbraun vor gemachter Mann gegenüber treten und
Zorn . „Statt eines Bundesgenossen haben brauche von ihrer Gnade nicht mehr ab«
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zuklängen . Habe auch ein Vermögen im j
Sack , au ? ehrliche Weise durch Fleiß und
Sparsamkeit erworben . Kann das nicht
von allen meine » Vettern sagen , die mit
den Achseln zuckten , als ich einen Platz
aus dem Eomvlmr des Oheims verschmähte
und als Schiffsjunge mit einem holländi¬
schen Kuss in See ging . Hat mich Nicht
gereut und ich will , wenn ich noch eine
Weile geschafft habe , meine alten Tage in
Ruhe zubringen ; vielleicht ruhiger als die
klugen Stadtherren ."

Er untersuchte die Fensterladen , ob sie
gehörig verschlossen wären , und sprach vor
sich hin:

„Will die Zeit benutzen , da ich allein
bin , und mcine Herrlichkeiten einmal be¬
trachten . Ist wohl keine Sünde , die ich
damit begehe ."

Er öffnete ein altmodisches , blau an-
gestrichenes Pull und ließ sich behaglich
davor nieder . Ein Beutel , straff mit uenen
Zweidrittelstücken gefüllt , war das erste,
was ihm in die Hände siel.

„Redlich erworben die blanken Dinger,
während dreier gefahrvollen Reisen , die ich
auf London und Anisteroam that . Werfe
ich es mit dem Geld zusammen , was ich von
Elke Sievers in Händen habe , kann ick
ein tüchtiger Fahrzeug aus den Slapel
sctzen lassen . Wenn ich dem Zimmerbaas
haar auszahle . . "

Und als ob der Augenblick des An¬
zählens gekommen sei, schüttelte Hans Behn
alles baare Geld , die Neu -Zweidrittel und
die dänischen Specis vor sich auf dem
Tiscke aus.

Da lag es vor ihm wie ein Feld voll
silberner Garben , die sich in dem Licht
der Lampe spiegelten . Er lächelte bei dem
Anblick dieser Herrlichkeit und pries in
Gedanken die Einsamkeit um sich her.

Aber HanS Lehn , der sich in dieser
Abgeschlossenheit so glücklich fühlte , zvar
nicht allein . Er balle einen Wächter , der
jede seiner Bewegungen beobachtete und
dessen Angen vor Habgier funkelten.

(Fortsetzung folgt .)

Der Deutsche Bterrousum.
Ueber den Bierverbrauch entnehmen

wir dem Deutschen Handelsblatt folgende
bemerkend «» «rtbe Ausführungen : Auch wer
nicht die Eele . enheit oder Neigung hat,
von der Statistik über die Braumalzsttuer
«sichere Kennlnrß zu nehmen , wird , wenn
er seit längerer Zeit das tägliche Volks¬
leben in verschiedenen Theilen Deutschlands
beobachtet hat , der Wahrnehmung Raum
gegeben haben , daß kinsichtlich des Bier-
genuffes in unserem Lande im Lause der
letzten 10 bis 15 Jahre eine bedeutende
Steigerung stattgefunden hat , nn lcher Um¬
stand nicht ohne bemerkenswerthe » sonsti¬
gen Einfluß geblieben sein kann . Das
Bier wird hauptsächlich in Wirthshänsern
genossen und bringt vielfach erheblichen
Zeitomwand für die Consumenien mit sich,
welcher der Arbeit und dem Familienleben'
entzogen wird . Da das Braumalz und
dessen Surrogate der Besteuerung unter
liege », auch die Einsubr und Ausfuhr des
Eicis repistrirl wird , so erkält man hier-
durch eine positive Grundlage , „ m den

jährlichen vergleichsweisen Verbrauch vonj
Bier annähernd seststell . il zu können.

Für die Jabre 1872 bis 1875 geben
die Vierteljahrshefte des statistische » Amtes
(Jahrgang 1876 Heft III , I ) über den
deutschen Bierverbrauch detaillirte Aus¬
künfte , deren Hanptergebn 'ß wir nachste¬
hend znsammenfaffen , um darnach auch über
den Bierverbrauch der vorausgegangenen
12 Jahre eine summarische U >b>rsickt bei-
zubringe » . Es wurden nach den Steuerlisten
im » ord - und milicldenlschen Braumalztttu-
eraebiele producirt : 1872 : 16,102,000,
1873 : 19,655,000 , 1874 : 20,495,000,
1875 : 21 .359 .000 Hecioliter . Rechnet
man die Zufuhren aus de » süddeutsch . »
Staaten rund 600,000 H . ctoliter und für
de» Uebcrsckuß der Ausfuhr geg . n die
Einfuhr aus dem Auslande rund 245,000
Hecioliter , so ist der Bierverbrauch in,
Neickssteuergebiete zu veranschlagen : 1872
im Ganzen 16,500 .000 Heuolittr oder
pro Kops 53,4 Liier , >873 , 20,600,000
Hectoliler oder pro Kops 66,8 , 1874
21,500,000 Hecioliter oder pro Kops 70
Liter , 1875 21,713,000 H . ctoliter od - r
pro Kopf 72 Liier . Diese Verbrauchsbe-
rechnung pro Kopf ist gleichmäßig nach
der Volkszählung zu Ende 1871 veran-
stallet ; bringt man die Zunabme der Be
völkerung seil 1871 inAnschlag , so stellt sich der
Verbrauch i» den Jabren 1874 und 1875
aut je etwa 67,3 Liter , differirl also nickt
wesentlich vom Verbrauch im Jahre 1873.

Ueberblickt man die vom statistischen
Amte snr das Jahr 1875 znsammenge-
stellten Bierpreise im Steuergebi - te , so
scheint » ns für alle Sorten und sämmili
chen deutsche Plätze und Länder zusammen,
alw auch die südd -ulschen Staaten einbe-
ariffen , und ohne Zuschlag d .-r Steuer , die
A nähme eines allgemeinen Durchschnitts¬
preises von 16 pro Hectoliler zulässig
und wohl keinenialls zu hoch. Hiernach
würde im Jahre 1875 in Deutschland,
ohne jedoch die Steuer und die hohen
Preiszuschläge im Detailverlrieb zu rechne » ,
die Bevölkerung im Garnen die colossale
Summe von ungefähr 627 Millionen Mark
für Bier verausgabt haben oder durch
schnittlich nahezu 15 Mark pro Kops der
Bevölkerung . Die Ausgabe im Detail
verkebr und in den Schänken dürste sich
vermnthlich fast auf das Doppelte dieser
B -lräge belaufen.

Wir werden im Hinblick hierauf un
willkürlich zu der Amiavme gedrängt , daß
entweder die wirthichostliche Calamität in
Deutschland seit dem Jahre 1873 lange
nicht so schlimm gewesen sein muß , wie
solche gewöhnlich geschildert wird , daß
vielmebr im Ganzen das durchschnittliche
Volkseinkommen 1874 und 1875 noch
immer erheblich größer gewesen , als vor
1871 , oder aber , daß die Bevölkerung
Deutschkands im Großen und Ganzen 1874
und 1875 für entbedrliche Genutzmtttel
mehr verausgabt hat , als die Rücklicht au>
die allgemeine wirthschastlicke Laue des
Landes und die wünsch -nswertbe Fortsetzung
von Ersparungen hätte anralben mnffen,
und daß damit , wenn auch noch nicht
Schritte zur Verarmung eingeleitet , doch
ein bedenklichtr Stillstand in der bisherigen

Weiterbildung des Wohlstandes und der
Capitalaiisammlung herbeigesührt wären.
Insbesondere erachten wir , wie gesagt,
die außerordentliche Steigerung des Bieroer¬
brauchs in Deutschland jür ei » bedenkliches
nnrihschaftliches Moment , welches alle Auf¬
merksamkeit verdient.

Aus der ärztlichen Praxis.
In Wien macht folgende ergötzliche Ge-
tchichle in medicinischrn Kreisen gegenwär¬
tig die Runde : „ In einer der entlegenen
Vorstädte Wiens begegnet ein lespeclabler
Hausherr seiner Hausmeisterin , welche , wie
die Wiener sagen , ihm heute ganz beson¬
ders „ nusgedonnert " erschien . „ Wohin
denn , Frau Franzlhuber , so stark ausge-
piitzl ? fragte der Hausheir die Haus-
melsterin . „ In die Sitzung, " mar die
Antwort . „ In welche Sitzung ?" fragte
erstaunt der Herr . Zum gnädigen Herrn
Projessor A . in die Z . Gaffe Nr . . . da
sitzen wir , unser neu » , während der ganzen
Ordinationsstunde und haben unsere Num¬
mer , damit der Waltsaal immer voll sei.
Wenn unsere Nummer ausgerufen wird,
trete » wir beim Doclor Un , gehen mit
einer kleinen Verbeugung vor dem gnädi¬
gen Herrn zur andern Thür hinaus , das
ist unser G «schüft jahraus , jahrein und
dafür bekommen wir 6 Gulden monatlich ."

An der Pariser Börse  brachten
dieser Tage einige Flaumacher das alar-
mirende Gerücht auf 's Tapet , daß die
„Prüfst , ns " eine « neuen Einsall in Frankreich
im Schilde führten . „ Was , die Preußen !"
— rief mit patriotischem Feuer ein junger
Böisianer . — „ Niemals sollen ste wieder
den geheiligten Beden Frankreichs betreten !"
„Wenn sie es aber dock Ihn » ? " „ Ah , dann,
ja d» „ n weide ich mich bemühen , . . . dis
Schuhtieserung für die Infanterie zu er¬
halten ."

An verdorbenen Nahrungs.
Mitteln  wurcen im I . Quartal d. I.
aus den Märkten in Berlin  mit Beschlag
belegt : 1342 Kilo Fleisch , 28 Kilo Hasen,
>5 Kilo Gänse und 5 Kilo Fasanen.
Wahrend desselben Quartals wurden aus
dem Vlehhoie nicht weniger als 108 Rinder,
101 Kälber , 206HämmU und 241 Schweine
als ungeeigel zur meulchlichen Nahrung
mit Beschlag belegt und vernichtet.

Einen rechten Possen  hat die
neue Rechrschreinuiig einer Erzieherin , welche
zu den vorzüglichsten Sa üieriiinen eines
Berliner bekannten Instituts gehörte , ge¬
spielt . Dieselbe Halle durch die warmen
Empfehlungen ihres Lehrers e>ne gute Stelle
in dem H .iuse eines reiche » Gutsbesitzers
in Aussicht . In ihren Brietst n an den
zukünftigen Prinzipal hatte sie sich nun
auch der von ihr . in seitherigen Lehrer aus¬
gestellten Orthographie bedient , was den
bieveren Gulsbesitz - r bewog , dem Direktor
des Instituts die Miitheilung zu machen,
daß er sich schon anderweitig mit einer
Erzieherin versehe » bade , da leider die
von ihm empfohlene Dame des Deutschen
noch zu wenig mächtig

Redaktion , Truck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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